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«i. Br.» (im Breisgau) für das deutsche und «i. Ü.» (im Üchtland)
für das schweizerische Freiburg gibt. In den meisten Fällen jedoch
erübrigt sich dieser Zusatz, da aus dem Zusammenhang einwand-
frei hervorgeht, welcher Ort gemeint ist.

Was hier über Freiburg (Fribourg) gesagt ist, gilt sinngemäß
auch für weitere schweizerische und ausländische Ortsnamen wie
Bergün (Bravuogn), Biel (Bienne), Bozen (Bolzano), Breslau
(Wroclaw), Oelsberg (Delémont), Ems (Domat), Genf (Genève),
Gurin (Bosco), Leubringen (Evilard), Leukerbad (Loèche-les-
Bains), Magglingen (Macolin), Mailand (Milano), Maloja (Malog-
gia), Münster (Moutier), Mülhausen (Mulhouse), Murten (Morat),
Neuenburg (Neuchâtel), Neuenstadt (Neuveville), Preßburg (Bra-
tislava), Prunlrut (Porrentruy), Samaden (Samedan), St. Immer
(St-Imier), Siders (Sierre), Sitten (Sion), Stettin (Szczecin), Stilfs
(Stelvio), Straßburg Strasbourg), Venedig (Venezia), Visp (Viège),
Warschau (Warszawa) u. a. m. h.

Unsere Satzungen
sind nahezu vergriffen. Der Vorstand möchte den Neudrude beniifzen, den ver-
änderten Verhältnissen Rechnung zu tragen und die Rechte der Mitglieder ge-
nauer zu umschreiben. Da diese Änderungen und Ergänzungen fast alle Ab-
schnitte betreffen, veröffentlichen wir nachstehend den vollständigen Entwurf,
wobei die Neuerungen durch Äurs/Dscftrf// hervorgehoben werden.

Entwurf
Satzungen des Deutschschweizerischen Sprachvereins

(gegründet zu Burgdorf 1904)

1. Der Deutschschweizerische Sprachverein ist ein Bund von Schweizer-
bürgern zur Pflege und zum Schutz der deutschen Sprache in der Schweiz. Er
will Liebe und Verständnis für die deutsche Muttersprache wecken und die
Rechte der deutschen Sprache auf schweizerischem Boden wahren. Er öe/rezm/
s/'cfr zum Gru/zc/so/z besonnenen A/o/l/;o//eus une/ uera/V/f o//e Gèer/re/-
6u/7^e/7 (stand bisher in Abschnitt 2). Seine Mitglieder machen sich zur Auf-
gäbe, beim Gebrauch der Mundart wie der Schriftsprache auf eferen Reinheit,
Eigenart und Schönheit zu achten, für che Bestrebungen c/es Kere/'ns einzu-
treten und /'/im Freunde zu werben.

2. Der Verein ist politisch und kirchlich parteilos. (Bisheriger 2. Satz s. o.)
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«i. kr.» (im kreisgsu) kür dss deutscbe und «i. Ü.» (im Ücktlsnd)
kür dss scbvveixeriscbe kreiburg gibt. In den meisten Kälten )edock
erübrigt sieb clieser?lusst?, ds sus dem ?lussmmenbsng einvvsnd-
krei bervargebt, vvelcber Ort gemeint ist.

Wss bier über kreiburg (kribaurg) gessgt ist, gilt sinngemsk
sucb kür weitere scbvveixeriscbe und suslsndiscke Ortsnsmen wie
Lergün (krsvuogn), kiel (kienne), ko?en (kol^sno), kreslsu
(VVroclsw), Oslsberg (Oelêmont), kms (Oomst), Oenk (Oenève),
Ourin (öosco), beubringen (kvilsrd), beukerbsd (boècbe-Ies-
ösins), Klsgglingen (Klscolin), Kksilsnd (Klilsno), Klslo)s (Klslog-
gis), Klünsier (Klvutier), Klülbsusen (Kkulbouse), Klurten (Klarst),
bleuenburg (bleucbstel), bleuenstsdt (bleuveville), krekburg (krs-
tislsvs), krunlrut (porrentru^), Lsmsden (Lsmedsn), 8t. Immer
(Lt-Imier), Liders (Lierre), Litten (Lion), Ltettin (Lxe?ecin), Ltilks

(Ltelvio), Ltrskburg Ltrssbourg), Venedig (Venedig), Visp (Viège),
Wsrscksu (XVsrs^sws) u. s. m. b.

Unsere Ladungen
sinkt nsbe?u vsrgrikken. Der Vorstsnd inöcbte den bisudrucb benutzen, den vsr-
änderten Vsrbsltnisssn lîsànung ?u irsgsn unct die kscbte der blitgliedsr gs-
nsuer umscbreiben. Os diese Änderungen und ürgsn?ungsn lsst site ^b-
scbnitts betrekken, vsrökksntlicbsn wir nscbstsbend äsn vollständigen Lntwurk,
wobei die blsusrungsn durcb /^llrs/vsc/?rk// bervorgsbobsn werden.

Lntwurk
Ladungen clss Oeàckscbwàeriscken Lprsckverelns

(gegründet ?u Lurgdork 1904)

4. Der Osutscbscbwsi^eriscbs Lprscbvsrein ist sin Lund von Lcbweiüer-
bürgern ?ur pklsgs und ?um Lcbut? der dsutscben Lprscbs in der Lckwsiii. Lr
will I-isbs und Verständnis kür die dsutscbe bluttersprscbe wscbsn und die
lîecbte der dsutscben Lprscbe suk scbwei^sriskbsm kodsn wsbren. às/ksnr?/

s/cb errm Lìnunk/soà bösonnoner? nnc/ vsrio/r// a//s k/àsr/rs/-
bunAsr? (stsnd bisker in ^bscbnitt 2). Leins blitglisdsr rnscbsn sikb ?ur Äuk-

gsbe, beirn Osbrsucb der blundsrt wie der Lkbriktsprscbs suk k/srsr? lîeinbsit,
Ligsnsrt und Lcbönbsit ?u scbten, kür Lk/o IZestrsbungen c/ss ksrsins ein/u-
treten und //im breunds xu werben.

2. Der Verein ist politiscb und kircblikb psrteilos. (öiskeriger 2. Là s. o.)

21



3. Mitglied kann jeder Schweizer und jede Schweizerin werden. Auch

Rechtspersonen (Behörden, Vereine, Körperschaften) können die Mitgliedschaft
erwerben. (Der A/sAer /o/genüe So/z „D/e AnmeWung /s/ scAr/yV/ZcA an c/en

Fors/anü zu r/cA/en" /à'/// (oep. Der A/sAer/pe 2. AAsa/z oon AAscAa/// 3
teure/ unuerönc/er/ zu AAscAn/// 4:)

4. Innerhalb des Vereins können Zweigvereine gebildet werden.

5. (bisher 4) Der von der Jahresversammlung durch einfache Stimmen-
mehrheit auf zwei Jahre gewählte Vorstand leitet und verwaltet den Verein.
Er isi wiederwählbar und besteht aus Obmann, Schriftführer, Rechnungsführer
und mindestens vier Beisitzern ; c//e Zcoe/poereme so//en tut Fors/anc/ ou-

gemessen uer/re/en se/u. Der Obmann wird von der Jahresversammlung be-

stimmt. Er bildet mit dem Schriftführer und dem Rechnungsführer den geschäfts-
führenden Ausschuß.

6. (bisher 5) Den Sitz des Vereins bestimmt der Vorstand.
7. (bisher 6) Der Vorstand erledigt die Geschäfte in Sitzungen oder auf

schriftlichem Wege. Der Verein entschädigt die Vorstandsmitglieder und den

ScAr//7/e;7er des „SpracAsp/epe/s" für ihre Auslagen und je nach dem Stand

seiner Mittel für ihre Mühewallung. Der SeAr//7/e//er to/rd 00m Kors/und ge-
(öd/)//. Dr /s/ d/esem /ür den /n/)o// des „SpracAsp/'epe/s" veranZ/oor/A'cA.

Fa//s er dem Fors/ond n/cA/ anpeAör/, n/mm/ er an dessen SZ/z/mpen m//
6 era/ender S//mme /e//.

8. (bisher 7) Die Jahresversammlung findet im Frühjahr an einem vom
Fors/anc/ (bisher Ausschuß) bezeichneten Orte statt. Über wichtige Fragen
kann der Vorstand Urabstimmungen anordnen.

9. (bisher 8) Der Jahresbeitrag wird von der Jahresversammlung festge-
setzt. Er berechtigt zum kostenlosen Bezug des „SpracAsp/epe/s". Für d/e

A7//g//eder der Zcoe/poere/ne Aann der ße/7rag ermä/J/g/ («erden, Ein ein-

maliger Beitrag von m/ndes/ens zcoe/Atmc/er/ (bisher: hundert) Franken ver-
schafft die lebenslängliche Mitgliedschaft.

10. (bisher 9) Das Vereinsjahr beginnt am 1. danuar. Der Jahresbeitrag
wird zu Beginn des Jahres eingezogen. Austritte können nur auf Ende eines

Geschäftsjahres erklärt werden und sind dem Vorstand bis 1. OA/oAer Schrift-

lieh einzureichen. Der Rechnungsführer legt der Jahresversammlung die auf

den 3d. DezemAer abgeschlossene Rechnung vor, die durch zwei mit dem Vor-
stand gewählte Rechnungsprüfer geprüft worden ist.

11. (bisher 10) Die Jahresversammlung kann Mitglieder, die sich um den

Verein und seine Sache besondere Verdienste erworben haben, zu Ehrenmit-

gliedern (mit Befreiung vom Jahresbeitrag) ernennen. Sie hat auch das Recht,

auf Antrag des Vorstandes Mitglieder auszuschließen, die durch ihr Verhalten
die Bestrebungen des Vereins schädigen oder durch ihr Verbleiben sein An-

sehen gefährden.
12. Änc/erunpen c/Zeser Sa/zunpen /formen non c/er /aAresoersamm/anp

m/7 e/n/acAem S//mmenmeAr c/er Ancoesemden AescA/ossen coerc/en, (eenn
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z. blitglisä ksnn (eäsr Lckwsibsr unä jsäe Lckweiberin weräsn. ckuck

lîscktspersonsn (Lsböräsn, Vereins, i^örpsrsckskten) können äie käitglisäsckskt
erwerben. (Osr /?/s/?sr/o/Aouc/s 5c?/? „O/s ^ums/c/vuF /s/ sckr/////c/i c?/? c/ou

Vors/auc/ ?u r/ck/ou" /«/// ?osA. Osr à/s/ior/AS /4àsc?/? vou ^àscku/// I
co/rc/ uuvoröuc/or/ ?u zlàscku/// -/.7

4. Innerkslb äss Vereins können Tlweigvsreine gebiläst weräsn.
5. (bisbsr 4) Osr von 6er Iskresverssmmlung äurck einlscke Ltimmen-

mebrbsit suk bwsi )sbrs gswsblte Vorstsnä leitet unä verwsltet äsn Verein.
Lr ist wieäsrwsklbsr unä bestellt sus Obmsnn, Lckriktkübrer, lîscknungskUbrsr
unä ininässtsns vier keisitbernc//o ^ce>ö/c?vors/uo so//ou /ui Vors/ouc/ c?u-

Aomssssu vsr/ro/on so/u. Der Obmsnn wirä von äer Iskresverssmmlung bs-

stiiuint. Lr biläet mit äsm 8ckriktlükrsr unä äsm lîecknungslûbrsr äsn gssckskts-
kübrenäsn Vussckuk.

6. (bisbsr 5) Den Lit? äes Vereins bestimmt äer Vorstsnä.
7. (bisker 6) Osr Vorstsnä erleäigt äie Ossckskte in Tilgungen oäsr suk

sckriltlicksm Wege. Osr Verein entscksäigt äie Vorstsnäsmitglisäer uuc/ c/ou

5c/?r(/7/s//sr c/os „5/?rc?cksp/sAö/s" kür ibrs àslsgen unä je nsck äsm Ltsnä
ssiner blittel kür ibrs Klübewsliung. Oor 5o/?r,///o//or w/rc/ vom Vors/c?uc/ AS-
ioä/i//. t?r /s/ c//essm /ür c/ou /u/?c?// c/ss „5/?rc?c/?sp/sss/s" vorc?u/coor///ck.

Oo//s or c/om Lors/c?uc/ u/c/?/ c?UAs/?ör/, u/mm/ er c?u c/ssssu 5//?vuc/eu m//
ösra/ouc/or 5//mmo /o/7.

8. (bisber 7) Oie Iskresverssmmlung kinäst im Lrübjsbr sn einem vom
Vors/ouc/ (bisber àssckub) bebsickneten Orte stsit. Über wicktige Lrsgen
ksnn äer Vorstsnä llrsbstimmungen snoränen.

9. (bisbsr 8) Osr )sbrssbeitrsg wirä von äer Iskresverssmmlung ksstgs-

setbt. Lr bsrscbtigt bum kostenlosen Lsbug c/os „5prcic/?sp/sAo/s". Oür c//o

V/c/A/csc/sr c/sr ^cos/Fvsro/us /ccruu c/sr /Zs//rc?</ ormö/l'V/ cosrc/su. Lin sin-

msliger öeitrsg von m/uc/os/sus ?cos//?vuc/or/ (bisbsr: bunäsrt) Lrsnken vsr-
sckslkt äie Isbsnslsnglicks blitglisäsckskt.

1V. (bisber 9) vss Vsreins)sbr beginnt sm 1. /auuur. Oer )sbrssbsitrsg
wirä ?u keginn äes fsbres eingebogen. Austritts können nur suk Lnäe eines

Oescksktsjsbres erklärt weräsn unä sinä äsm Vorstsnä dis 1. O/c/oüsr sebrilt-

lieb einbureicben. Osr kîecknungskûbrsr legt äer Iskresverssmmlung äie suk

äen I7. Os?omàsr sbgsscklosssne lîecknung vor, äie äurcb bwei mit äsm Vor-
stsnä gswsblte klecknungsprülsr geprüft woräen ist.

11. (bisber 10) Oie Iskresverssmmlung ksnn Klitglieäer, äie sieb um äen

Verein unä seine Lscks besonäsrs Veräiensts erworben bsbsn, bu Lbrsnmit-

glieäsrn (mit öskreiung vom )sbrssbsitrsg) ernennen. Lie Kst suck äss lîeckt,
suk /kntrsg äss Vorstsnäss blitglieäer susbuscklieken, äie äurck ibr Verksltsn
äie össtrebungsn äes Vereins scksäigsn oäsr äurck ibr Verbleiben sein à-
seben gsksbräsn.

12. /luc/eruuAsu àsor 5c?/?uuAou /cöuuou vou c/sr /cr/crosvorsumm/llUA
m,7 o/u/ackom 5//mmsumo/?r c/or /luckiosouc/ou àosck/ossou coorc/ou, coouu
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so/cZie enZioeeZer pom Fors/oW ftean/rag/ oc/er uon m/Wes/ens emern ZeA/?-
/e/ a//er A/Z/(7/ZeeZer seZ/rZ/ï/Zc/î oer/anr/Z raertfefl. D/e uorgese/iZogen eu Anc/e-

runden s/W m/WesZens e;W U/oc/ze oor cZer AuAresuersomm/t/n^ eZen A/ZZ-

gZ/We/n AeAannZzugeAen.
13. (bisher 11) Bei Auflösung des Vereins fällt sein Vermögen dem Schwei-

zerdeutschen Wörterbuch („Idiotikon") zu.

Also beschlossen von der Jahresversammlung vom 4. März 1956 in Luzern.

10 ÏRinufctt êpracgkutiôe

Der fdjtoierige Umlauf

er beratet ober er berät?
ÎOÎan tieft in ber 3eitung immer roieber etma bie SDenbung: ,,Un»

fer ©efctjäft beratet Sie gerne..." 3ft bies ridjtig?
raten ift roie fjalten, taffen, fdjtafen ufm. ein ftarkes 53erb. ©s tjeifet
raten — riet — geraten, nidjt aber raten — ratete — geratet. 9îun
ift es aber ein ©efet), bajj alte ftarken Serben mit bem Stammtaut a

in ber 2. unb 3. )}3erfon @ingat)t ber ©egenroart ben Umlaut ä atmet)»

men. ©s tjeijjt atfo: id) rate, bu rätft, er rät. ©benfo: er fdjtäft, er

tjätt, er lägt, er raäfd)t ufm. ©in ®efd)äft, bas uns „beratet", berät

uns atfo unrid)tig. ©ine îtusnatpne ift freitid) gu ermähnen : Sie 3mr=

mett)afte SDenbung „raten unb taten" roirb getegentlidj um bes Sfeimes
mitten abgeroanbett gu „er ratet unb tatet".

3tus bem ©efagten ergibt fid), bajj aud) bie Snrma, bie ben 2Ber=

befprud) geprägt fjat: „5)ermann fatter tjattct Sie auf bem laufen»
ben" fprad)tid) nid)t auf bem taufenben ift. ©s mügte natiirtid) geigen :

„f)ä(t", aud) roenn bies roerbemäfjig nid)t fo günftig erfdjeint mie „()at=
tet". (fUian beactjte übrigens, bafj es neben ben nieten „Rattern" ben

„3ut)ätter" mit ttmtaut gibt.)

tobet ein ober täbt ein?

©s gibt im Sttttjodjbeutfdjen gmei nerfdjiebene „laben" nebenein»

anber. 2)as eine mit ber 33ebeutung „®eroid)t auftaben" ift ftark, bas
anbere mit ber )8ebeutung „gu fid) eintaben" ift fdjroad). 3m 2(ttt)od)»
beutfegen finb bie beiben Wörter aud) tautlicg nod) getrennt: bas erfte
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so/c/is on/ioec/ov vom I^ovs/avc/ öoav/voy/ oc/ov vov m/vc/es/ovs àem Hs/?v-
/s/ o//ov /^//A//oc/ov sc/iv,////s/i vsv/ovy/ wiovc/ov. O/o vovAosc/i/oASvev Zvc/o-

vuvsov s/m/ mmc/os/ovs oms tt/oc/is vov c/sv ^o/ivosvsvsomm/llvA e/sn /^///-
A//oc/mv bs/mvv/2MAebs/?.

1Z. (bistisr 11) kei Auflösung ctss Vereins kslît sein Vermögen 6em Lcàvvsi-
xercieutsdisn Wörisrbuck („Icliotikon") ^u.

^Iso bssctilosssn von cisr )st>rssverssmmlung vom 4, I^lör^ 19Z6 in 1>u?ern.

10 Minuten Sprachkunde

Der schwierige Anstaut

er beratet oder er berät?
Man liest in der Zeitung immer wieder etwa die Wendung: „Un-

ser Geschüft beratet Sie gerne..." Ist dies richtig?

raten ist wie halten, lassen, schlafen usw. ein starkes Verb. Es heißt
raten — riet — geraten, nicht aber raten — ratete — geratet. Nun
ist es aber ein Gesetz, daß alle starken Verben mit dem Stammlaut a

in der 2. und 3. Person Einzahl der Gegenwart den Umlaut ä anneh-
men. Es heißt also: ich rate, du rätst, er rät. Ebenso: er schläft, er

hält, er läßt, er wäscht usw. Ein Geschäft, das uns „beratet", berät

uns also unrichtig. Eine Ausnahme ist freilich zu erwähnen: Die For-
melhaste Wendung „raten und taten" wird gelegentlich um des Reimes
willen abgewandelt zu „er ratet und tatet".

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß auch die Firma, die den Wer-
besprach geprägt hat: „Hermann Halter haltet Sie aus dem laufen-
den" sprachlich nicht auf dem laufenden ist. Es müßte natürlich heißen:
„hält", auch wenn dies werbemäßig nicht so günstig erscheint wie „hal-
tet". (Man beachte übrigens, daß es neben den vielen „Haltern" den

„Zuhälter" mit Umlaut gibt.)

ladet ein oder lädt ein?

Es gibt im Althochdeutschen zwei verschiedene „laden" nebenein-
ander. Das eine mit der Bedeutung „Gewicht aufladen" ist stark, das
andere mit der Bedeutung „zu sich einladen" ist schwach. Im Althoch-
deutschen sind die beiden Wörter auch lautlich noch getrennt: das erste
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